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Neues aus 
den Gemeinden

●

WOLPERTSWENDE (sz) - Der Schwä-
bische Albverein Wolpertswende-
Mochenwangen lädt zu seiner Senio-
renwanderung am Mittwoch, 2.
März, alle Wanderfreunde und Gäste
ein. Abfahrt ist um 13.30 Uhr an der
Schule Mochenwangen und um 13.40
Uhr am Parkplatz Wolpertswende.
Es geht nach Rugetsweiler. Von dort
geht’s durch Rugetsweiler und wei-
ter am Dobelhäusle vorbei, unter der
Eisenbahnbrücke durch zum Hof
Fundschmied. Die Tour führt ein
Stück der Schussen entlang, über-
quert die Bahnlinie, von wo es wei-
tergeht bis nach Wallenreute und auf
Waldwegen wieder zurück nachWW
Wallenreute. Eine Einkehr ist imWW
Gasthaus Reck in Aulendorf vorgese-
hen. Die Wanderstrecke beträgt acht
Kilometer, die Wanderzeit wird mit
etwa zwei Stunden angegebenen,
Wanderführerin ist Christl Doll, Te-WW
lefon 07525/2521.

Albverein Wolpertswende
lädt zur Seniorenwanderung

VOGT (sz) - „Das geheimnisvolle
Amulett“ ist der Titel des Krimi-Din-
ners am kommenden Donnerstag, 3.
März, um 19 Uhr im Landgasthof Ad-
ler in Vogt. Versprochen wird ein
„mordsmäßiges Menü“. Karten gibt
es im Vorverkauf für 84 Euro im Ad-
ler in Vogt. 

In Vogt gibt es am
Donnerstag ein Krimi-Dinner

Tagesspruch: Die Krankheiten,
unter denen wir leiden, sind nicht
unheilbar, und uns, die wir zum
rechten geboren, hilft die Natur
selbst, wenn wir die Heilung nur
wollen. (Lucius Annaeus Seneca, ca.
4 vor Christus bis 65 nach Christus)
Außerdem & sowieso: Dem Ge-
sunden fehlt viel, dem Kranken nur
eins. (Deutsches Sprichwort)
Aus der Bibel: Als Jesus ihn dort
liegen sah und erkannte, dass er
schon lange krank war, fragte er ihn:
Willst du gesund werden? (Joh 5,6)
Namenstage: Oswald
Aktionstag: Tag der seltenen Er-
krankungen
Heute vor 76 Jahren: 1940: Bei der
Oscarverleihung ist „Vom Winde
verweht“ mit zehn Academy
Awards erfolgreichster Film, wobeiAA
mit der für ihre Darstellung der
Mammy ausgezeichneten Hattie
McDaniel erstmals eine Afroameri-
kanerin eine Oscar-Statuette erhält.

Kalenderblatt 
●

.
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Umweltminister Untersteller
kommt nach Waldburg
WALDBURGWW (sz) - Baden-Württem-
bergs Umweltminister Franz Unter-
steller kommt am Mittwoch, 2. März,
nach Waldburg in die Krone auf Ein-
ladung von Man-
ne Lucha, Ra-
vensburger Land-
tagsabgeordneter
und Landtagskan-
didat. Der Beginn
ist um 19.30 Uhr.
Untersteller will
bei diesem Ter-
min über die
Energiepolitik
der Landesregie-
rung sprechen.
Welche Ziele sind erreicht, welcheWW
Ziele harren der Umsetzung in den
kommenden fünf Jahren? Im Ge-
spräch mit Manne Lucha werden die
energiepolitischen Schwerpunkte
diskutiert: Ausbau der dezentralen
Energieversorgung und Klima-
schutz. Grundlage für energetische
Sanierungskonzepte ist unter ande-
rem der Wärmebedarfsatlas, der vom
Ministerium erstellt wurde: http://
www.energieatlas-bw.de. Nach dem
Gespräch ist der Minister gern be-
reit, auf die Fragen der Bürger zu ant-
worten, heißt es in der Pressemittei-
lung. 

Wahlkampftermin 
●

Franz Unter-
steller FOTO: RASE

Bürgermeisterwahl 
in Wilhelmsdorf  

Die Kandidaten zu Gast:

Donnerstag,
03. März

Wilhelmsdorf
Riedhalle

Beginn: 19.00 Uhr
Einlass: 18.30 Uhr

Eintritt frei!

Moderation
Adelinde Schwegler und Philipp Richter 
Schwäbische Zeitung Ravensburg

Sie haben Fragen an die Kandidaten?
Schicken Sie uns Ihre Fragen vorab an 
redaktion.ravensburg@schwaebische.de

Einladung 
zur Podiumsdiskussion 

Timo Egger Charsten Lederer Roland Bodenmüller Sandra Flucht

Der Kandidat Alexander Roß ist verhindert.

ANZEIGE_______________________________________________________________________________

WILHELMSDORF (ric) - In der Ried-
halle in Wilhelmsdorf stellen sich
heute, Montag, um 19 Uhr die Bürger-
meisterkandidaten vor. Wie bereits
mehrfach berichtet gibt es insgesamt
fünf Kandidaten: Ailingens Ortsvor-ff
steherin Sandra Flucht, Betriebsrats-
vorsitzender Roland Bodenmüller,
Diplom-Kaufmann Carsten Lederer,
Fleischwangens Bürgermeister Timo
Egger und Alexander Roß, der sein
BWL-Studium abgeschlossen hat.
Roß befindet sich aber während der
Wahlkampfzeit und während der
Wahl auf Reisen und wird deswegen
nicht heute Abend bei der Kandida-
tenvorstellung vor Ort sein. Er
wünschte sich eine Videovorstel-

lung, eine Skype-
Konferenz oder das
Verlesen eines Brie-VV
fes. Dies wurde ab-ff
gelehnt. 

Bei der Kandida-
tenvorstellung der
Gemeinde gelten
die folgenden Re-
geln: Jeder Kandi-
dat hat 20 Minuten
Redezeit für die
persönliche Vor-

stellung, die er nutzen kann oder
nicht, anschließend hat das Publikum
zehn Minuten Zeit für Fragen. Das
heißt: maximal eine halbe Stunde pro
Bewerber. Während der Vorstellung
sind die Mitbewerber nicht im Saal. 

Die „Schwäbische Zeitung“ wird
heute Abend in der Riedhalle auch
vor Ort sein und im Internet unter
www.schwaebische.de/riedhalle
einen Liveblog anbieten. So können
auch die Daheimgebliebenen von zu
Hause aus oder die verreisten Wil-
helmsdorfer die Aussagen der Bür-
germeisterkandidaten verfolgen und
sich ein Bild machen. 

Liveblog aus der
WilhelmsdorferWW

Riedhalle

●●
Serie

Wilhelmsdorf
wählt

am 13. März

FRONREUTE (drs) - Das Fest der Begegnung in
Blitzenreute war ein voller Erfolg. Mehr als 300
Anwohner und Flüchtlinge waren dazu ins
Dorfgemeinschaftshaus gekommen. Fronreutes
Bürgermeister Oliver Spieß sprach davon, die
Angst zu überwinden, aufeinander zuzugehen
und miteinander zu reden. Durch den Nachmit-
tag führte Petra Huber vom Helferkreis, deren
Rede von Marwa Abo Baker, einer 24-jährigen
Flüchtlingstochter, übersetzt wurde. Kaum vor-
stellbar, dass die junge Dame vor 8,5 Monaten

nach Deutschland kam, bis dahin kein Wort
Deutsch sprach, sich anfangs autodidaktisch
über Youtube die deutsche Sprache lernte. Die
Familie kam mit fünf Mädchen über Libyen und
Italien nach Deutschland, die jüngste ist acht
Jahre, Marwa mit 24 die älteste Tochter. Im Mai
2013 waren sie gestartet und kamen zwei Jahre
später in Deutschland an. Nicht nur die Ge-
schichte der Familie Abo Baker wurde genauer
ausgeführt, auch die Familie Al Osch berichtete
von ihrer Flucht. Bei Familie Al Osch hatte der

Vater eine andere Route genommen als seineVV
Frau, weswegen sie sich 1,5 Jahre nicht gesehen
hatten. Begegnungsfördernd waren aber auch
die Programmpunkte wie zum Beispiel das Me-
mory-Spiel. Memorykarten wurden bewusst an
Deutsche und an Syrier getrennt vergeben, da-
nach hatte man seinen Memory-Partner zu fin-
den und kam so zwangsläufig mit jemandem aus
der anderen Kultur ins Gespräch, gleichwohl
dieser Austausch den ganzen Nachmittag schon
stattfand. FOTO: DEREK SCHUH

Mehr als 300 Gäste kommen zum Fest der Begegnung in Blitzenreute 

WOLPERTSWENDE - Wolpertswen-
des Bürgermeister Daniel Steiner hat-
te zum Bürgerempfang in die Panora-
mahalle eingeladen und unzählige
Gäste sind gekommen, unter ihnen
der Bundestagsabgeordnete Walde-
mar Westermayer und die beiden
Landtagsabgeordneten Manfred Lu-
cha und Rudolf Köberle.

Ursprünglich war diese Veranstal-
tung als erster Neujahrsempfang der
Gemeinde Wolpertswende geplant,
aus gesundheitlichen Gründen muss-
te Steiner seinen Jahresrückblick mit
Vorschau auf die kommenden Vorha-VV
ben verschieben. Für ihn war dies je-
doch kein Grund, seinen Bürgern
nicht trotz der Verspätung alles Gute
für 2016 zu wünschen.

In seinem Jahresrückblick zeigte
Daniel Steiner die zwingende Not-
wendigkeit einiger großen Projekte
auf, an deren Umsetzung derzeit mit
voller Kraft gearbeitet wird. Bei
gleichbleibender Einwohnerzahl (cir-
ca 4000 Einwohner) muss die Ge-
meinde kräftig investieren, um seine
Infrastruktur zu modernisieren und

als Wohngemeinde attraktiv zu blei-
ben. Der Neubau des Kinderhauses in
Mochenwangen ist das derzeit größte
Vorhaben, an deren VerwirklichungVV
zurzeit gearbeitet wird. 

Um hier mit baulichen Maßnah-
men starten zu können, standen im
Vorfeld unterschiedlichste AufgabenVV
an. Das Lehrschwimmbecken der
Schule und die Räumlichkeiten des
Roten Kreuzes in Mochenwangen
wurden abgerissen. Die Ortsgruppe
des DRK bekam neue Räumlichkei-
ten im Schulgebäude, die zuerst ent-
sprechend umgestaltet werden muss-
ten. Der Rettungswagen des DRK be-
kam einen Stellplatz im neuen Anbau
der Feuerwehrgarage. Der Essensbe-
reich der Eugen-Bolz- Grundschule
wurde vergrößert, um den Schülern
und Kindergartenkindern ausrei-
chend Platz und einen ansprechen-
den Rahmen beim Mittag-essen zu er-
möglichen.

Im neuen Kinderhaus sollen drei
Kindergartengruppen und zwei Krip-
pengruppen ihren Platz finden. Die
Kommune übernimmt dabei die Trä-
gerschaft, Personal und natürlich die
Kinder des katholischen Kindergar-

tens in Mochenwangen. Die neuen
Räumlichkeiten werden dann den
Anforderungen an die pädagogische
Arbeit gerecht, was in dem in die Jah-
re gekommenen Gebäude nicht im-
mer einfach war. Rund 3,4 Millionen
Euro investiert hier die Kommune
und ist froh, dass circa ein Drittel aus
Förderprogrammen kommt.

Gemeinde ist gerüstet 
Auch die Schule muss saniert werden.
Die Räumlichkeiten müssen an die
neuen Lernmethoden und die Anfor-
derungen der Veränderungen in der
Schullandschaft angepasst werden.
Rektorin Monika Schaufler und die
aktuell 130 Grundschüler dürfen sich
nicht nur auf Baustellenlärm und
Dreck freuen, sondern auf moderne
Schulräume, Barrierefreiheit und ei-
ne verbesserte Zufahrt mit Parkmög-
lichkeiten. Eine Million Euro wird das
kosten. 

Wohn- und Gewerbeflächen sindWW
Mangelware in der Gemeinde Wol-
pertswende. Hier ist der Handlungs-
spielraum begrenzt. Zwar entstehen
im Baugebiet „Grettenacker“ in Mo-
chenwangen zehn neue Bauplätze.

Angesichts der vielen Anfragen und
der Notwendigkeit, für Asylbewerber
eine Anschlussunterbringung zu
schaffen, wirkte diese Zahl jedoch
wie ein Tropfen auf den heißen Stein.
Es wird unumgänglich sein, so Stei-
ner, die Wohnbauentwicklung in der
Gemeinde in den Blick zu nehmen. Im
Gewerbegebiet „Hohe Stauden“ wer-
den 8000 Quadratmeter Fläche im
dritten Bauabschnitt geschaffen.

Um für Betriebe als Standort at-
traktiv zu bleiben, ist eine schnelle
Breitbandversorgung notwendig.
Auch hieran wird gearbeitet, denn es
werden Lehrrohre verlegt. Rund
340 000 Euro werden hier benötigt,
das Land beteiligt sich mit 50 Prozent.
Aber auch eine gute und gefahrlose
Verkehrsanbindung ist nötig. Steiner
kritisierte die erneuten Verzögerun-
gen beim geplanten Ausbau der B 32
auf der Strecke Vorsee-Altshausen
und wünschte sich, dass die Probleme
den Untergrund betreffend und die
noch nicht abgeschlossenen Grund-
stücksverhandlungen bald zu einem
guten Ende kämen.

Die Herausforderung, der sich alle
Kommunen stellen müssen, sind Un-

terbringung und Integration der
Flüchtlinge. Bürgermeister Steiner
lobte die Solidargemeinschaft Wol-
pertswende, denn der rührige Helfer-
kreis sorgt mit viel Engagement und
Energie dafür, dass die derzeit 49
Flüchtlinge gut versorgt sind. Die Ge-
meinde ist für die weiteren Zuwei-
sungen gerüstet. Allerdings gab der
Bürgermeister zu bedenken, dass die
Sorgen und Ängste der Bürger ernst-
zunehmen und der Kraftakt der
haupt- und ehrenamtlich Tätigen
nicht dauerhaft zu leisten sei.

Die Schließung der Papierfabrik
zum Ende des vergangenen Jahres
war ein herber Schlag für die rund
200 Arbeitnehmer. Schon seit Lan-
gem war es klar gewesen, dass die Pa-
pierfabrik mit großen Problemen
kämpfte, dennoch haben alle gehofft,
dass die Firma das 150-jährige Beste-
hen noch in Mochenwangen feiern
würde. Was aus dem Gelände werden
wird, ist noch unklar. Schließlich ist
Arctic Paper nach wie vor der Eigen-
tümer. Bürgermeister Steiner signali-
sierte Offenheit und Gesprächsbe-
reitschaft, wenn es darum ginge, ein
Nachfolgekonzept zu entwickeln.

Wolpertswende holt Neujahrsempfang nach WW

Von Yvonne Giwitsch
●

Integration von Flüchtlingen war ebenso Thema wie die Papierfabrik in Mochenwangen

BERG (sz) - Der in Berg ansässige Ent-
wickler und Hersteller für Systeme
zur Mensch-Maschine-Kommunika-
tion wurde für sein Programm der
betrieblichen Altersvorsorge (bAV)
ausgezeichnet. Das Unternehmen
landete bei der Vergabe des Deut-
schen BAV-Preises unter den Top
drei der Großunternehmen in
Deutschland. Bert Rürup, Mitglied
der Jury, lobte das Drei-Säulen-Mo-
dell des Berger Unternehmens als
sehr innovativ und durchdacht. „Be-
sonders gefallen hat der Jury, dass flä-
chendeckend auch Beschäftigte mit
niedrigerem Einkommen eine be-

triebliche Altersvorsorge erhalten.
RAFI liefert dadurch eine AntwortRR
auf die gesellschaftspolitische He-
rausforderung des demografischen
Wandels und drohender Altersar-
mut“, so der renommierte Rentenex-
perte. Der Deutsche BAV-Preis
zeichnete zum dritten Mal vorbildli-
che Projekte der betrieblichen Al-
tersvorsorge von Unternehmen in
Deutschland aus. Der erste Preis ging
an die Carl Zeiss AG. Einen Sonder-
preis in der Kategorie Internationali-
sierung erhielt die Nestlé Deutsch-
land für den Aufbau eines grenzüber-
schreitenden Pensionsfonds.

Rafi in Berg ausgezeichnet 
Unternehmen bekommt den Deutschen BAV-Preis

Das Foto zeigt von links: Thomas Jasper, Bert Rürup, Markus Folz, Désirée
Duray und Heribert Karch. FOTO: THOMAS ROSENTHAL/PRIVAT
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